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Es kommt ein bisschen auf das The-
ma an, aber schnell kann es passie-
ren, dass eine Unterhaltung, ein 
Gespräch, oder eine Diskussion ge-
hässig wird. Schaumküsse, Burkinis 
oder Pronomen sind so Themen, 
aber auch Baustellen, Parkplätze und 
Superblocks. Der Ton wird immer 
angespannter und die Zündschnüre 
werden immer kürzer. Das ist scha-
de, denn die Auseinandersetzung 
mit Meinungen, die von der eigenen 
abweichen, sind manchmal sehr un-
terhaltsam, aber sie sind auch wichtig 
– gerade in einer Demokratie wie un-
serer. Aber keine Sorge, ich will hier 
nicht über den Untergang der westli-
chen Zivilisation jammern – ganz im 
Gegenteil. Ich will ein Loblied singen 
auf die Zünfte und Gesellschaften. 
Wenn nämlich die öffentliche De-
batte praktisch unmöglich geworden 
ist, dann sind die Zunftstuben die 
Rückzugsorte, wo die Unterhaltun-
gen, die Gespräche und die Diskus-
sionen – auch über heikle Themen 
– weiterhin gefahrlos möglich sind. 
Warum das so ist, weiss ich nicht. 
Vielleicht, weil Zünfte und Gesell-
schafen so etwas wie Grossfamilien 
sind: Toleranz ist nicht Gleichgültig-
keit, Tradition ist keine Folklore und 
die alten Silberrücken müssen mit 
den Jungen Wilden auskommen, ob 
es ihnen passt oder nicht. Und das 
Beste: Wer keine Lust 
auf Auseinanderset-
zung hat, auch gut.

Mit zünftigen Grüssen
Thomas Bachmann
Vorsitzender Meister

775 Jahre Zunft zu Schuhmachern
Alle Zunftbanner und Meister gaben uns die Ehre
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ochgeachtete Herren 
Meister und Alt-Meister, 
sehr verehrte Damen 
und Herren Vorgesetz-

te und Alt-Vorgesetzte, liebwerte 
Zunftschwestern, Zunft- und Gesell
schaftsbrüder der E. Zünfte und 
E. Gesellschaften der Stadt Basel

Fröhliche Farbtupfer inmitten der dunkelgekleideten Zunftbrüder bilden die vielen Bannerherren vor der Predigerkirche, 
die zu Ehren des 775-Jahr-Jubiläums der E. Zunft zu Schuhmachern ihre Fahnen mitgebracht haben, und auch die zuge
hörigen Zunftmeister sind gekommen.

Feierlicher Festzug zum 775-Jahr-Jubiläum der E. Zunft zu Schuhmachern. 				      (Fotos: Walter Ammann)

Es ist ein eindrückliches Bild, wenn 
man in die Kirche eintritt: Die Ban-
nerparade vorne beim Rednerpult, 
der Zunftstiefel für die Aufnahmen 
auf dem Tisch, die vielen besetzten 
Sitzreihen – einige mehr als sonst – 
eine einmalige Atmosphäre! 

Der Statthalter Oliver Piel macht als 
Erstes einen Zeitsprung zurück in 
die Vergangenheit: Vor 775 Jahren, 
im Jahr 1250, haben sich ein paar 
wenige der dannzumal 416 Millio-
nen Erdbewohner in einem kleinen 
Städtchen am Rheinknie zusammen-
getan, und sind ab dann als Ehren-
zunft zu Schuhmachern aufgetreten. 
Diese Vereinigung ist unter anderem 
auch deswegen entstanden, weil es 
dem Schuhmacherhandwerk zu jener 
Zeit nicht schlecht erging. Warme 
Schuhe waren ein gefragtes Gut, hat 
sich doch langsam, aber sicher der 
Klimawandel bemerkbar gemacht. 
Die mittelalterliche Warmzeit ver-

abschiedete sich und es machte sich 
eine kleine Eiszeit breit.

Aber wieder vorwärts in die Gegen-
wart, ins Jahr 2025, in dem unsere 
Zunft 775 Jahre des Bestehens feiern 
darf. Dieses Jubiläum zelebrierten 
wir mit einigen speziellen Anlässen 
und einem etwas grösseren Zunfttag, 
den wir traditionell mit dem feierli-
chen Teil am Morgen begehen, ge-
folgt von einem festlichen, geselligen 
Teil am Nachmittag.

Festakt in der noch älteren 
Predigerkirche

Die Predigerkirche am Totentanz 
ist sogar ein bisschen älter als unse-
re Zunft, ist sie doch zwischen 1233 
und 1237 erbaut worden. Durch das 
grosse Erbeben von 1356 ist dann ein 
grosser Teil des Gotteshauses zerstört 
worden. Nach dem Wiederaufbau 
und verschiedenen Renovationen 
über die anschliessenden Jahrzehn-

te hat die Predigerkirche schliesslich 
verschiedene Nutzungen erlebt: ab 
1614 zum Beispiel durch die franzö-
sischsprachige reformierte Gemein-
de. Zu dieser Zeit war die Abtren-
nung zum Chor bereits vorhanden, 
bestand damals jedoch nur aus einer 
Holzwand. Die Kirche ist getrennt, 
und zwar durch einen sogenannten 
«Lettner», der die Leutkirche, die 
Kirche für die Laien – also für uns – 
vom Chor abgeteilt hat. Von 1684 an 
hat man den Chorraum als Frucht- 
und Salzlager genutzt, bis man dann 
von 1876 bis 1877 die Kirche grund-
legend renoviert und der Christ-
katholischen Gemeinde übergeben 
hat. Die letzte spezielle Nutzung ist 
noch nicht so lange her: In Zeiten 
von «Corona» diente die Kirche im 
Jahr 2020 als Triagezentrum für das 
Unispital.
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Ein grosses Vergnügen für den Statt-
halter und den Meister sind stets die 
Ehrungen der Zunftjubilare. 2025 
sind es 13 Zunftbrüder, die unse-
rer Zunft schon so lange die Treue 
gehalten haben: viermal 25 Jahre, 
dreimal vierzig und fünfmal 50 Jah-
re – und einmal mit Werner Huber 
sogar 70 Jahre! Werner machte nach 
seiner Schulzeit eine Ausbildung als 
Speditionskaufmann und stieg dann 
bei der väterlichen Schuhmacherei 
ein. Sein Plan war, hier ein Schuh-
fachgeschäft anzugliedern. Dies ge-
schah dann auch sehr erfolgreich von 
1955 bis 1995 mit Filialen in Basel, 
Muttenz, Arlesheim, Pratteln und 
Liestal. Neben der vielen Arbeit er-
holte er sich beim Skifahren und mit 
Handball. Für den Skiclub Basel en-
gagierte er sich beim Bau der Skihüt-
te auf der Waldweide oberhalb Wal-
denburg. Neben dem Sammeln von 
Kunst und seinem Mitwirken als ak-
tiver Fasnächtler bei den «Kuttlebut-
zer» war Werner auch viel unterwegs 
mit seinem Oldtimer und absolvierte 
viele grosse Touren. Allein am Rallye 
Basel–Paris nahm er fünfzehnmal 
teil. Solange es ihm möglich war, ist 
Werni in der Zunft sehr aktiv gewe-
sen und hat auch seine beiden Söh-
ne, Lukas und Daniel, in die Zunft 
gebracht. Der Statthalter wünscht 
Werner noch manche schöne Stunde 
im Kreis der Zunft.
In diesem Jahr konnten auch vier 
neue Zunftbrüder aufgenommen 
werden. Es war ganz still in der Kir-
che, als die Vier nach dem grossen 
«Schluck», die Hand auf dem Banner, 
nochmals ihr Versprechen abgaben, 
als getreue Bürger alles zu tun, was 
der Zunft, der Stadt Basel und der 
Eidgenossenschaft zur Ehre gereicht. 
Der traditionelle «Zunfthammer» als 
besonderes Andenken an diesen Tag 
wurde mit einem Handschlag von 
Meister und Statthalter übergeben.
Für die musikalische Untermalung 
sorgten Deborah Tolksdorf und 
Ekachai Maskulrat. Deborah Tolks-
dorf wurde in Holland geboren und 
ist in Finnland aufgewachsen. Sie 
hat Schweizer Eltern und kam mit 
16 Jahren als Jungstudentin in die 
Schweiz. Sie studierte unter ande-
rem an der Basler Musikakademie 

und spielt seit vielen Jahren mit dem 
London Symphony Orchestra. 
Ihr Partner an unserem Zunfttag, 
Ekachai Maskulrat, erhielt in jungen 
Jahren in seiner Mittelschule in Thai-
land ein Stipendium, hat anschlies-
send in Singapur, Baltimore und 
dann an der Basler Musikakademie 
seinen Master abgeschlossen. Eka-
chai spielt bei vielen lokalen, natio-
nalen und internationalen Orches-
tern mit. 
Der Statthalter freute sich ebenfalls 
sehr, dass wir auch in diesem Jahr 
in den Genuss einer Darbietung des 
Vereinigten Zunftchors zu Gerbern, 
Safran und Schuhmachern kommen 
durften. Unter der souveränen Lei-
tung von Yves Dobler erfreuten die 
Sänger das aufmerksame Plenum mit 
drei heiteren, aber nicht minder an-
spruchsvollen Liedern.
Anschliessend erfolgte mit dem gan-
zen farbenfrohen Festzug ein kurzer 
Marsch zur Safranzunft. Zwei Poli-
zeibeamte begleiteten den eindrück-
lichen «Tatzelwurm». Das Samstags-
publikum auf den Strassen stand 
Spalier, und in den Gassen wurde 
es allmählich eng. Als die Spitze in 
der Gerbergasse angekommen war, 
waren die Letzten immer noch am 
Rümelinsplatz ... Vor der Safranzunft 
gibt unser Spiel das Empfangskomi-
tee und weist Zunftbrüdern und 
Gästen den Weg in den ersten Stock, 
wo ein Apéro und das festliche Mit-
tagessen wartete, an dem auch Eh-
rengast, Regierungsrätin Esther Kel-
ler, teilnahm.
In seiner Meisterrede sorgte sich 
Meister Frank Nyfeler über das aktu-
elle Geschehen in der Welt – «es läuft 

vieles falsch!» Krie-
ge überall, Angriffe 
auf die Demokra-
tie, gefährliche po-
litische Strömun-
gen, Drohungen 
hin und her – die 
Sorge wächst auch 
in unserem Land. 
Trotzdem bleibt 
nichts anderes üb-

rig, als optimistisch in die Zukunft 
zu schauen.
Unser Jubiläum bot Gelegenheit, 
auch unserer Heimatstadt wieder – 
wie im Jahr 2000 – ein Geschenk zu 
machen, das auch kommenden Ge-

Meister 
Frank Nyfeler

Zunftpflegerbott

Kleiner Exkurs zum Vorsorgeauftrag
Am letzten Zunftpflegerbott informierte Yves Cron, Notar 
und Rechtsanwalt und Schreiber E.E. Zunft zu Rebleuten, 
über das Wesen sowie die Vor- und Nachteile eines Vorsor-
geauftrages.

Der Vorsorgeauftrag ermöglicht es 
einer urteilsfähigen Person, für den 
Fall einer später eintretenden Ur-
teilsunfähigkeit, eine oder mehrere 
Personen mit der Wahrnehmung 
bestimmter Aufgaben zu betrauen. 
Damit wird Selbstbestimmung auch 
in Phasen eingeschränkter Hand-
lungsfähigkeit gesichert. Gleichzeitig 
unterstehen die beauftragten Perso-
nen nicht mehr der Aufsicht durch 
die zuständige Kindes- und Erwach-
senenschutzbehörde (KESB). Dieser 
Wunsch ist aufgrund der teilweise 
negativen Schlagzeigen über gewisse 
kantonale Behörden nachvollziehbar, 
birgt in familiären Konfliktsituati-
onen aber auch gewisse Risiken: Es 
besteht in solchen Konstellationen 
kein Aufsichtsorgan mehr, das der 
beauftragten Person jedes Jahr auf 
die Finger schaut.

Form der Errichtung

Der Vorsorgeauftrag muss entweder 
eigenhändig – handschriftlich, da-
tiert und unterschrieben – errichtet 
oder in öffentlicher Urkunde durch 
eine Notarin bzw. einen Notar be-
urkundet werden. Eine maschinen-
schriftliche Erklärung mit Unter-
schrift genügt nicht.

Inhalt des Vorsorgeauftrags

Der Vorsorgeauftrag deckt grund-
sätzlich drei Bereiche ab: die Vermö-
genssorge, die Personensorge sowie 
die Vertretung im Rechtsverkehr. 
Unter die Vermögenssorge fallen alle 
Aufgaben, die mit der Verwaltung 
des Vermögens im Interesse der be-
troffenen Person verbunden sind. 
Dazu gehören das Bezahlen von 
Rechnungen, die Verwaltung von 
Bankkonten, Anlageentscheide oder 
auch Fragen im Zusammenhang mit 
Liegenschaften. Wer in diesem Be-
reich eingesetzt wird, muss ein hohes 
Mass an Vertrauenswürdigkeit und 
kaufmännischem Geschick mitbrin-
gen.
Die Personensorge umfasst hingegen 
die Regelung des täglichen Lebens. 

Sie reicht von der Organisation von 
Pflege- oder Betreuungsleistungen 
über die Wahl des Wohnorts bis hin 
zu Fragen rund um medizinische 
Massnahmen. Dabei ist eine von der 
betroffenen Person separat errichte-
te Patientenverfügung zwingend zu 
beachten. Zudem gilt es stets, die 
Persönlichkeit und die bekannten 
Wünsche der betroffenen Person zu 
berücksichtigen. Der Vorsorgeauf-
trag kann konkrete Vorgaben ent-
halten, beispielsweise zu bevorzugten 
Wohnformen oder zur Auswahl be-
stimmter Ärztinnen und Ärzte. 
Schliesslich ist die beauftragte Person 
auch befugt, die urteilsunfähige Per-
son im Rechtsverkehr zu vertreten. 
Sie kann im Namen der betroffenen 
Person Verträge abschliessen oder 
kündigen, Behördenkontakte pfle-
gen und die Interessen nach aussen 
hin wahren. Gerade in diesem Be-
reich zeigt sich die grosse praktische 
Bedeutung des Vorsorgeauftrages, da 
ohne eine solche Ermächtigung viele 
Rechtsgeschäfte blockiert wären.

Mehrere Beauftragte

Es empfiehlt sich, mehrere Beauftrag-
te im Sinn einer Kaskadeneinsetzung 
zu nennen. Idealerweise stammen 
diese Personen aus unterschiedlichen 
Generationen. Üblich ist zum Bei-
spiel die Einsetzung des Ehegatten 
und, ersatzweise, der Kinder. Dies 
erhöht die Kontinuität und mindert 
das Risiko, dass der Auftrag wir-
kungslos wird, wenn jemand verhin-
dert ist oder vorverstirbt. Auch eine 
Aufgabenteilung ist denkbar, indem 
eine Person für die Vermögenssorge 
und eine andere für die Personensor-
ge zuständig ist.

Entschädigung innerhalb der 
Familie

Obwohl Entschädigungen innerhalb 
der Familie vielfach als stossend er-
achtet werden, können diese helfen, 
Spannungen unter Geschwistern im 
Hinblick auf eine Erbteilung zu ent-
schärfen. Wird nämlich keine Ent-Festakt in der Predigerkirche.

nerationen Freude bringt: Drei Bäu-
me für den umgestalteten Rümelins-
platz werden es sein.
Als alles gesagt, beklatscht und der 
letzte Kaffi ausgetrunken war und 
unsere Zunftmusik nach fetziger 
Einlage die Instrumente zusammen-
gepackt hat, wurde es Zeit, zu unse-

rem abschliessenden Feierabendbier 
im Kunsthallegarten aufzubrechen. 
Es war ein würdiges Jubiläumsfest 
mit vielen tollen Momenten, das 
alle, die dabei waren, nicht vergessen 
werden.

Walter Ammann
E.E. Zunft zu Schuhmachern 
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les getan hat – und da war einiges 
los: 775- und bald 800-Jahr-Jubilä-
en, Ritterspiele auf dem Wasser, ein 
Open-air-Zunftball, Golfturniere, 
die Oldtimerausfahrt und natürlich 
die Jungbürgerfeier. Wir wünschen 
Ihnen dabei eine vergnügliche Lek-
türe! 

Valérie Herzog
E.E. Zunft zu Gartnern, 
E.E. Akademische Zunft

Falls Sie «Basler 
Banner» mit ei-
ner Spende unter-
stützen möchten, 
können Sie dies 
ganz einfach via 
diesen QR-Code 

tun. Gerne bedanken wir uns im 
Voraus sehr herzlich!

Arturo Erminis Vogel-Gryff-Glaswand

Verpasste Heimkehr

Verstärkung für die Redaktion gesucht

Zwischen dem 
Abriss der Stadt-
mauern, der 1854 
beschlossen wurde, 
der Birsigkorrek-
tion (begonnen 
1888) und der 
Neugestaltung des 

Marktplatzes und der Erweiterung 
des Rathauses, abgeschlossen 1901 
mit dem neuen Ratshausturm, ver-
änderte sich die Grossbasler Inner-
stadt grundlegend. 

Der offene Birsig und die Gewer-
bekanäle zwischen Barfüsserplatz 
und Schifflände verschwanden aus 
dem Stadtbild: Sie wurden «einge-
dohlt». Die grössten Veränderun-
gen brachten die Verbreiterung der 
Freien Strasse, die Umgestaltung 
der Schifflände, der Abriss des alten 
Kaufhauses an der Rüdengasse (heu-
te alte Hauptpost) und die Birsigkor-
rektion. An die Stelle der historisch 
gewachsenen Häuser traten histori-
sierende Neubauten, die Bauformen 

Doozmool

Aus Neu mach Alt: 
Das steinerne Archiv

der Antike, der Romanik und Gotik, 
der Renaissance und des Barock auf-
nahmen. Die Altstadt verwandelte 
sich in eine Bühne. Sie wurde zur 
Szenerie für Umzüge in historischen 
Kostümen. Historische Festspiele 
kamen zur Aufführung mit Betei-
ligung zahlreicher Einwohner und 
Einwohnerinnen, z.B. 1904 zum 
400-jährigen Jubiläum des Beitritts 
Basels zur Eidgenossenschaft. Die 
Textbücher verfasste Rudolf Wacker-
nagel, seit 1875 Staatsarchivar und 
Autor einer umfangreichen Stadtge-
schichte, die aber mit der Reforma-
tion endete. Seit den 1850er Jahren 
arbeiteten Basler Historiker und Ju-
risten an der Edition mittelalterli-
cher Chroniken und Rechtsquellen. 
Dieselben Bürgerkreise versuchten 
aber auch, die der Modernisierung 
zum Opfer fallende historische Alt-
stadt zu retten − oder wenigstens in 
Teilen zu erhalten. Die Freiwillige 
Denkmalpflege entstand, und die 
Barfüsserkirche verwandelte sich in 
einen «Geschichtstempel», zeitweise 

sogar zu einer Art Bauteilbörse, um 
wenigstens Teile des verschwunde-
nen «alten Basel» zu erhalten und ins 
neue «Stadtbild» wortwörtlich einzu-
bauen. Hier einige Beispiele:
1904/05 wurde das 1754 in baro-
ckem Stil erneuerte Haus «Zur Gol-
denen Münze» (damals Sporengasse 
1, heute Marktplatz 1) abgerissen 
und durch das Warenhaus von Juli-
us Braun (seit 1907 «Magazine zum 
Globus») ersetzt. Die alte Fassade mit 
dem Hausnamen im Portal wurde an 
der Rückseite des neu erbauten Mu-
siksaals wiederverwendet, gegenüber 
der Barfüsserkirche an der Theater-
passage. Um und im neuen Staats-
archiv − Teil der Erweiterung des 
Rathauses − wurden zahlreiche «Al-
tertümer» eingebaut. Schon in den 
1850er Jahren war der zur Martins-
kirche gehörende Friedhof aufgeho-
ben und der Kirchplatz umgestaltet 
worden. 1899 holte man den 1888 
abgebauten Brunnstock des ehema-
ligen Kornmarktbrunnens, einen 
auf einer Säule stehenden Krieger, 
(geschaffen 1546/47 von Hans Do-
bel aus Strassburg) aus dem Depot 
des Historischen Museums und er-
gänzte den neuen Brunntrog von 
Steinmetz Urs Bargetzi damit. Das 

Im Alters- und Pflegeheim St. Elisa-
bethen an der Allmendstrasse wurde 
dank Bürgerrat Stefan Wehrle ein 
entsprechend grosser Platz gefunden, 
nachdem dies im Waisenhaus leider 
nicht der Fall war. 

Der nächste Schritt war die Finanzie-
rung, da die Glasscheibe dem Elisa-
bethen-Heim geschenkt werden soll-
te. Mittels Crowdfunding sollten die 
fünfzehn bis zwanzig Tausend Fran-
ken für den Kauf des Kunstwerks, 
dessen Renovierung, den Transport 
von Reinach nach Basel und die In
stallation im Elisabethenheim zu-
sammen kommen. 

Nach sechs Monaten musste die 
Übung allerdings abgebrochen wer-
den, da die Aktion nicht mehr als 
5870 Franken eingebracht hatte. 
Dies trotz vieler mündlichen Ermun-
terungen und Zusagen. Danach wur-
den die Spender entsprechend orien-
tiert und gebeten zu entscheiden, ob 

barocke, schmiedeeiserne Gitter, das 
den Innenhof des Staatsarchivs von 
der Martinsgasse abtrennt, stammt 
aus dem Reinacherhof an der St. Jo-
hanns-Vorstadt 3.

Historische Bauteile und Möbel aus 
dem Rathaus wurden ins Innere des 
Staatsarchivs gerettet wie z.B. die 
Archivladen des Oberen Gewölbes, 
1536 vom Kunsttischler Jakob Stei-
ner gefertigt. Aber auch Bauteile 
anderer abgerissener oder restaurier-
ter Gebäude wurden hier verbaut: 
Eine massive Eichenholztüre aus 
der St. Leonhardskirche schmückte 
den Eingang zum Lesesaal. Aus dem 
Gasthaus zum Engel in der Spalen-
vorstadt gelangten zwei spätgotische 
Fenstersäulen in die Fensterreihe des 
Lesesaals. Es handelt sich hier um 
eine interessante Spielart des Upcy-
clings. Aus der historisierenden neu/
alten Szenerie wird ein steinernes 
Archiv der verschwundenen Stadt. 
Eine Besichtigung dieses «Gesamt-
kunstwerkes» vor dem Umzug des 
Staatsarchivs und der Übergabe an 
die Verwaltung lohnt sich.

			      Sara Janner
E.E. Akademische Zunft

Wir haben verschiedentlich darüber berichtet, dass das 
Meisterwerk des Basler Künstlers Arturo Ermini (1911 – 
1966) ins Kleinbasel zurückkehren möchte. In der letzten 
Banner-Ausgabe haben wir gemeldet, dass eine neue Bleibe 
gefunden wurde.

sie den gespendeten Betrag zurück 
haben oder dem Elisabethenheim 
als Spende zukommen lassen wollen. 
21 der 32 Spender entschieden, ihre 
Spende dem Heim zu überlassen. Die 
übrigen erhielten ihr Geld zurück. 

Mit viel Enthusiasmus und gros-
sem Einsatz haben die Promotoren 
versucht, ein einmaliges Kunst-
werk eines Basler Künstlers in seine 
«Heimat» und damit in die Öffent-
lichkeit zurückzubringen. Es gelang 
leider nicht. Schade, dass sich die 
drei Kleinbasler Ehrengesellschaf-
ten dafür nicht mehr eingesetzt ha-
ben, den Erminischen Vogel Gryff 
ins Kleinbasel zurück zu holen. Bei 
einem Vermögensstand von über 1,5 
Millionen Franken (gemäss Jahres-
bericht 2024 der Bürgergemeinde) 
hätten dreimal 5000 Franken sicher 
nicht den Ruin der 3E bedeutet ...

Max Pusterla
Alt-Statthalter zu Fischern

Liebe Leserinnen und Leser, berich-
ten Sie gerne über das Zunftgesche-
hen und schreiben Sie gerne und 
sattelfest auf Deutsch? Dann sind Sie 
vielleicht schon bald Teil des Redak-
tionsteams des Basler Banners. Für 
die Vorbereitung der zwei Ausgaben 
im Jahr treffen wir uns jeweils im 
Januar und im August zur Bespre-
chung des Inhalts und zur Verteilung 
der Aufgaben. Wenn wir Ihr Interes-
se geweckt haben, freuen wir uns auf 
Ihre Nachricht.
Neben Produktion dieser Zeitung 
erstellt das Redaktionsteam auch das 
Zunftverzeichnis. Damit dieses aktu-
ell bleibt, sind wir auf die Meldung 
der Zünfte angewiesen, wenn sich in 
ihren Vorgesetztenreihen etwas än-
dert.
In dieser Ausgabe lesen Sie, was sich 
zunftmässig im Sommerhalbjahr al-

schädigung vorgesehen, hat das pfle-
gende Geschwisterteil auch bei lang 
andauernder Betreuung eines Eltern-
teils keinen Anspruch auf eine Ver-
gütung. Das kann den Weg zu einer 
friedlichen Erbteilung erschweren. 

Hinterlegung und Validierung

Damit der Vorsorgeauftrag wirksam 
wird, hat die KESB diesen im Ein-

zelfall zu validieren. Sie prüft, ob 
die Form der Errichtung eingehal-
ten ist und die eingesetzte Person 
über einen guten Leumund verfügt. 
Es empfiehlt sich deshalb, den Vor-
sorgeauftrag direkt bei der KESB zu 
hinterlegen.

Yves Cron, Anwalt und Notar bei 
nigon Rechtsanwälte Notariat

E.E. Zunft zu Rebleuten
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6. Basler Schifferstechen E.E. Zunft zu Schiffleuten

Ritterspiele auf dem Wasser
An einem Tag für die ganze Familie zwischen Regierungs-
räten, Zunftmeistern und Fischknusperli fand bei ausgelas-
sener und fröhlicher Stimmung in Anwesenheit von «tout 
Zunftbâle» das Schifferstechen auf dem Rhein statt. 

Ohne Probestechen trafen sich rund 
50 mutige Schifferstecherinnen und 
-stecher auf der Kraftwerksinsel zum 
6. Basler Schifferstechen. Petrus liess 
noch drei Tage zuvor das geplante 
Probestechen den sintflutartigen Re-
genfällen zum Opfer fallen, um dann 
mit besten Bedingungen am Samstag 
aufzuwarten. Die Temperaturen wa-
ren für die Zuschauer angenehm und 
der Rhein wärmer als die Luft, was 
zu akrobatischen Sprüngen ins Was-
ser einlud.

Nachdem am Vormittag die ersten 
beiden Runden des Wettkampfs be-
reits den einen oder anderen Hoff-
nungsträger scheitern liessen und die 
Favoriten sich langsam zeigten, lud 
die E. Zunft zu Schiffleuten zu ihrem 
traditionellen Ehrenapéro ein.

Stadt gegen Land

Zu Beginn begrüsste Schiffleu-
tenmeister Chris Eberle zwischen 
Weisswein und Brandl-Speckgugel-
hopf die anwesenden Gäste und zog 
Parallelen zwischen den mittelal-
terlichen Rittern und den heutigen 
Schifferstecherinnen und -stechern. 
Altmeister Stephan Schindler warte-
te mit seinen alljährlichen unterhalt-
samen Reimen auf und Conradin 
Cramer amüsierte danach die anwe-
senden Zuschauer mit seiner Ein-
stimmung auf den bevorstehenden, 
regierungspräsidialen Wettkampf 
zwischen dem Baselbiet und Basel-
Stadt – Toni Lauber gegen Conradin 
Cramer.

Showdown «Prominenten
stechen»

Die Zuschauer strömten ans Rheinu-
fer, das Prominentenstechen stand 

kurz bevor. Die Paarungen verspra-
chen Hochspannung. Neben dem er-
wähnten regierungspräsidialen Stich 
war man gespannt auf das Duell zwi-
schen 

•	 den Zunftmeistern, Christoph 
Weiland, E.E. Zunft zu Schmie-
den, und dem vorsitzenden Meis-
ter und Meister E.E. Akademi-
schen Zunft, Thomas Bachmann 

•	 dem Meister E. E. Zunft zu Metz-
gern, Andi Brütsch, und dem 
CEO der Stamm Bau AG, Oscar 
Elias 

•	 und zwischen Alex Kaden, Grou-
pe Oniro, und Christoph Wid-
mer, Wyniger Gruppe, im grossen 
Basler Gastroduell. 

Knappe Entscheide führten unter 
tosendem Applaus der Zuschau-
er schliesslich zum grossen Duell 
des Vorjahresfinalisten, Oscar Elias, 
und des bereits zweimaligen Siegers, 
Christoph Weiland, der im allesent-
scheidenden Stich Elias – trotz gros-
sem Widerstand – baden schicken 
und besiegen konnte.

Grosse Duelle auch beim 
Damenprominentenstechen

Den Herren in keiner Weise an Tech-
nik unterlegen, kämpften auch die 
prominenten Damen um den Sieg. 
Die erstmals am Schifferstechen an-
getretene Staatsanwältin und Zunfts-
schwester E. E. Zunft zu Gartnern, 
Isabelle Mati, musste sich mit der 
bereits sehr erfahrenen Schifferste-
cherin, Bürgerratspräsidentin und 
Vorgesetzten E.E. Zunft zu Gart-
nern, Fabienne Beyerle, und mit der 
Vorjahressiegerin und Altvorgesetz-
ten E.E. Zunft zu Schneidern, Tanja 

Wetzler, messen. Nach vielen span-
nenden Durchgängen konnte Wetz-
ler ihren Vorjahressieg wiederholen 
und sich gegen die starke Konkur-
renz durchsetzen.

Die Finalrunden des traditionellen 
Wettkampfs spitzten sich auf einen 
Dreikampf zwischen Basel, Zürich 
und Bern zu. Nach vier Turnieren 
ohne Basler Sieg lastete der Druck 
eindeutig auf den Kämpfern vom 
Rheinknie. Dabei zeigten sich zwei 
Dinge: Erstens wurden die Zürcher 
und Berner Vertreter, die Wasser-
fahrer Pascal Neuenschwander und 
Oli Aebi in den drei Jahren nicht 
schwächer und zweitens – aus Basler 
Sicht sehr erfreulich – kristallisierte 
sich mit dem schiffleutenzünftigen 
Manuel Unterfinger ein Basler Ge-
heimfavorit ins Rampenlicht. Mit 
viel Geschick, etwas Glück und guter 

Die Stadt schickte die Landschaft baden. 			       (Fotos: Willi Bernhard)

V.l.n.r.: Chris Eberle, Thomas Bachmann, Andy Brütsch, Oskar Elias, RR Conradin Cra-
mer, Alex Kaden, RR Anton Lauber, Christoph Weiland.

Technik wusste sich Manuel durch-
zusetzen und in die Finalrunde vor-
zustossen ... natürlich gegen die bei-
den sehr starken ausserkantonalen 
Vertreter, Neuenschwander aus Zü-
rich und Aebi aus Bern. Schliesslich 
konnte der Berner «Chemp» (Bern-
deutsch für Steinbrocken), Oli Aebi, 
das Duell für sich entscheiden und 
seinen Vorjahresgesamtsieg wieder-
holen. Manuel Unterfinger gewann 
somit den Pokal für den besten Basler 
Schifferstecher 2025, womit dieser 
Pokal erstmalig in Schiffleutenhän-
de ging. In drei Jahren sehen wir uns 
an gleicher Stätte zur «nochmaligen» 
Basler Revanche wieder!

Chris Eberle
OK Präsident Basler Schifferstechen

und
Meister E.E. Zunft zu Schiffleuten

Weingenuss im Waadtland

Die «caves ouvertes» im waadtlän-
dischen Lavaux und im Chablais-
Gebiet ziehen jeden Frühling viele 
Weingeniesser an. Während zwei Ta-
gen können die Inhaber eines Wein-
keller-Passes verschiedene Erzeugnis-
se der ansässigen Winzer degustieren. 
Vor dem Weingut Veillon au Cloître 
in Aigle wurden mit Philipp Simo-
nius,  Meister zum Rupf, und René 
Gass, Altmeister zu Schneidern,  
auch Basler Zünfter gesichtet, was 
nicht wirklich erstaunt. 

René Gass, Altmeister zu Schneidern

Broosme ...
3E fir e suuber Glaibasel

Im August sammelten 50 Gesell-
schaftsmitglieder während drei Stun-
den rund 4500 Liter achtlos wegge-
worfenen Abfall im Kleinbasel, von 
unzähligen Zigarettenstummeln, 
über Getränkedosen und -flaschen 
bis zu Nummernschildern, Papier 
aller Art und einem Messer. Ein Zei-
chen gegen das zunehmende Litte-
ring, aber vor allem auch für unseren 
Respekt gegenüber der tagtäglichen 
Arbeit der Stadtreinigung.

Stefan Ospel, Statthalter 
E.E. Gesellschaft zum Greifen
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Musikalisch war die Parade ein Feu-
erwerk: Von den für Basel typischen 
Piccolo- und Trommelklängen über 
schottische Dudelsäcke bis hin zu 
präziser Marschmusik – der Klang-
teppich bewegte, begeisterte und 
verband.

Am Rathaus nahm Brigadier Pe-
ter Baumgartner, Kommandant der 
Lehrverbände Infanterie und dem 
Kompetenzzentrum Militärmusik 

der Schweizer Armee, den Gruss der 
vorbeiziehenden Formationen ent-
gegen – ein symbolträchtiger Mo-
ment, der zeigte: Hier marschiert die 
Schweiz in ihrer ganzen kulturellen 
Vielfalt.

Unser Lohn? Die strahlenden Ge-
sichter der Zuschauer, der Applaus 
entlang der gesamten Strecke – und 
die vielen positiven Rückmeldungen. 
Doch das schönste Geschenk war das 
gemeinsame Erleben: Generationen, 
Traditionen, Kulturen, Musik und 
Gemeinschaft – vereint in einer gros-
sen, lebendigen Parade.
Wir hoffen, im nächsten Jahr noch 
mehr Mitglieder der 29 Banner der 
Basler Korporationen und den Tal-
zünften für dieses besondere Erlebnis 
gewinnen zu können – die Vorfreude 
auf 2026 ist bereits jetzt spürbar.

Andreas Hunziker, 
Meister E.E. Zunft zu Gerbern

Wenn Tradition auf Taktgefühl trifft

Die Basler Zünfte & Gesellschaften 
an der Basel Tattoo Parade 2025
Der 12. Juli 2025 war ein Festtag für Basel – und ein besonderer Höhepunkt für die 29 
Basler Zünfte und Gesellschaften. Mit Stolz und sichtbarer Freude beteiligten sich eine 
Auswahl ihrer ehrwürdigen Banner sowie das vereinte Zunftspiel an der diesjährigen Basel 
Tattoo Parade. Es war ein Tag voller Emotionen, Farben, Klänge – und gelebter Geschichte, 
die eindrucksvoll durch die Innenstadt zog.

Tattoo-Parade durch die Bäumleingasse ... 					         (Foto: Andreas Hunziker)

... und über die mittlere Brücke 	         (Foto: Andreas Hunziker)

Bereits am frühen Nachmittag säum-
ten zehntausende Menschen die 
Strassen – von der Freien Strasse 
über den Marktplatz und die Mitt-
lere Brücke bis zum Messeplatz. 
Basel stand Kopf. Weder die Hitze 
noch die pralle Sonne konnten die 
Begeisterung trüben. Rund 130 000 
Zuschauer und Zuschauerinnen ver-
folgten das Spektakel – ein Rekord 
seit Jahren. Besonders erfreulich: 
Erstmals seit 2019 führte die Parade 
wieder durch die gesamte Freie Stras-
se – ein würdiges Comeback für das 
Herz der Stadt.

Unter den gut 2750 Teilnehmenden 
waren – neben allen Formationen 
des diesjährigen Basel Tattoos – auch 
zahlreiche internationale Gäste aus 
Frankreich, Baden-Württemberg, 
Zürich und der Region Basel vertre-
ten. Im Zentrum unseres Interesses 
stand jedoch der eindrucksvolle Auf-
tritt der Basler Zünfte: Acht Ban-
nerherren mit glänzenden Augen, 
sechzig stolze Zünftige mit Pfeifern, 
Zunft-Trommeln und den beiden 
Majoren – das vereinte Zunftspiel 
präsentierte sich in Bestform. In 
prächtiger Formation zogen sie durch 
die Innenstadt, begleitet von Applaus 
und ehrlicher Bewunderung. Nach 
der Ankunft auf dem Messeplatz und 

einer wohlverdienten Stärkung for-
mierte sich der Zug erneut und zog 
durch die «Tattoo Street» ins Glai-
basel – wo ausgiebig weiter gegässlet 
und gefeiert wurde.

Wie jedes Jahr war die logistische 
Koordination eine Herausforderung. 
Die Aufstellung der rund 60 Forma-
tionen auf dem Münsterplatz zwi-
schen 12.00 Uhr und 13.30 Uhr er-
forderte Präzision und Nervenstärke. 
Anlässlich des 30-Jahr-Jubiläums des 
Kompetenzzentrums Schweizer Mi-
litärmusik traten sämtliche Schwei-
zer Militärmusikformationen mit 
rund 600 Angehörigen auf – ein im-
posanter Klangkörper. Kurz nach 13 
Uhr formierte sich eine Gegenparade 
aller Brigade- und Regiment-Spiele 
in einem gemeinsamen Zug von der 
Mustermesse hinauf zum Münster-
platz – und blockierte dabei kurzer-
hand im Rückwärtsgang die Ritter-
gasse. Ein Kapitel für sich. Doch wo 
Menschen zusammenkommen, re-
giert bekanntlich das kreative Chaos 
– und das ist auch gut so. Punkt 14 
Uhr setzte sich der Umzug dennoch 
pünktlich in Bewegung.

Ein besonderes historisches High-
light war der erstmalige Auftritt des 
Musikspiels der Päpstlichen Schwei-

zergarde. Entsandt 
von Papst Leo 
XIV., marschierten 
die Gardisten in ih-
ren orange-blauen 
Uniformen und 
roten Federhelmen 
musizierend durch 
die Stadt – ein An-
blick, der sich tief 
ins Gedächtnis der 
Zuschauer einpräg-

te. Begleitet wurden sie von einem 
farbenfrohen Spektrum an Formati-
onen: Trachtengruppen, Fasnachts
cliquen, Guggen, Fanfarenzüge, 
100-jährigen Oldtimer und militär-
historischen Gruppen des US Army 
Medical Corps sowie 21 Pferde der 
Trainingsgesellschaft Nord-Ost mit 
Reitern und Begleitern. Und natür-
lich durften auch die zwei mächtigen 
Blocks der Massed Pipes mit Hun-
derten Dudelsäcken nicht fehlen.
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Jungbürgerfeier 2025
Rauschende Feier im «Klybeck 610»

Das Märchen zur Rettung der 
Basler Jungbürgerfeier

«Level Up!» war das Motto der diesjährigen Jungbürger- und Jungbürgerinnenfeier. Der 
Anlass fand erneut im «Klybeck 610» statt, der denkmalgeschützten ehemaligen Ciba-Kan-
tine im Klybeck. Das Organisationskomitee (OK) mit Mitgliedern aus Zünften und Ehren-
gesellschaften wurde zum zweiten Mal von Dominik Bachofner präsidiert. Über 400 junge 
Bewohner und Bewohnerinnen unseres Kantons sind der Einladung gefolgt.

Zwanglose und humorvolle Podiumsdiskussion mit den Ehrengästen Cyliane Howald, 
Thomas Bachmann, Balz Herter und RR Mustafa Atici

Fotos: Simon Ertler Photography

Festlich dekorierte Tische

Die mündige Basler Jugend beim Feiern

Begrüsst wurden die Gäste des Jahr-
gangs 2007 mit einem Apéro im 
Erdgeschoss. Der Bankettsaal im 1. 
Stock war erneut mit den farben-
frohen Zunftbannern dekoriert. In 
der ersten Phase wurde der Service 
vom Team von Wyniger Catering & 
Events ausgezeichnet gemeistert. 

Schon bald wurden die Gäste in den 
Bankettsaal im Obergeschoss gebe-
ten. Der Beginn des dreigängigen 
Dinners folgte. Die Profi-Caterer 
wurden dabei nicht minder pro-
fessionell von Zunftbrüdern und 
-schwestern unterstützt. Unter Ap-
plaus liefen derweil die Bannerherren 
in ihren Gewändern mit den Zunft-
zeichen auf. 

Zwischen Vorspeise und Hauptgang 
wurde die Bühne belebt durch zünf-
tige Pfeifer und Tambouren. Danach 
folgte eine zwanglose und humorvol-
le Podiumsdiskussion mit den Ehren-
gästen. Das waren Cyliane Howald, 
Schauspielerin und Moderatorin, 
Regierungsrat Mustafa Atici, Vor-
steher des Erziehungsdepartements, 
Balz Herter, als Grossratspräsident 
höchster Basler, und dem Vorsitzen-
den Meister Thomas Bachmann. Die 
Diskussion wurde moderiert von Ke-
vin Vogel.

Darauf folgte der Auftritt von Flo-
rens Meury alias «Einmund». Der 
VocalArtist and Mouthpercussionist 
konnte mit Synthesizer und seinem 
Mundwerk ein ganzes Orchester in-
tonieren.

Nach dem Bankett wurden die Gäste 
ins Erdgeschoss komplimentiert, da-
mit für die anschliessende Party und 
Darbietungen die Möbel umgestellt 
werden konnten. Es haben sich da-
nach wie schon in den vergangenen 
Jahren verschiedene Organisatoren 
und Zünfte mit Themenständen 
eingerichtet. Diese erhielten starken 
Zuspruch. Aufgefallen sind dabei die 
Milizfeuerwehr Basel-Stadt mit ih-
rem Geschicklichkeitsparcours, die 
Kantonspolizei mit starkem Auftritt, 
das Spielcasino mit Blackjack und 
Roulette, die Whiskydegustation 
(Altersnachweis 18 erforderlich), die 
Thaimassage und die Schminkstube. 
Nicht zu vergessen im Parterre das 
aufwändige und gut besuchte Kara-
okestudio.

Vor vielen vielen Jahren, genau ge-
nommen vor 14, brachte ein schwer 
verortbarer Grossrat in ebendiesem 
Gremium die Idee auf, neu eine Voll-
jährigkeitsfeier für alle einzuführen, 
woraufhin die Zünfte beschlossen, 
die von ihnen alljährlich ehrenamt-
lich durchgeführte Jungbürgerfeier 
abzusagen. In der Folge brachte im 
weiteren Bürgerrat die Vertreterin 
einer Mitte-Partei, die damals noch 
nicht so hiess, den Auftrag durch, der 
Bürgerrat solle doch zwischen den 
ihm unterstellten Zünften und dem 
auf dem Papier bereits existierenden 
Präsidialdepartement vermitteln.
Wie das Leben so spielt, kam beim 
Vermittlungsgespräch im Stadthaus 
von den fünf Zunftmeistern der er-
bitterste Gegner einer Kompromiss-
lösung zufällig neben der schönen 

Prinzessin aus einem fernen Land 
zu sitzen. Als er wieder aus seinen 
Träumen erwachte, hatten seine vier 
Kollegen bereits dem Vorschlag zu-
gestimmt, dass neben den 18-jähri-
gen Schweizern und Schweizerinnen 
inskünftig auch alle einbürgerungs-
berechtigten Ausländer und Auslän-
derinnen zur jährlichen Jungbürger-
feier eingeladen werden.

Seitdem dieser Kompromiss von al-
len Instanzen praktisch einstimmig 
gutgeheissen worden ist, leben in Ba-
sel nicht nur alle glücklich und zu-
frieden – seit Kurzem nehmen sogar 
alle Zünfte und Gesellschaften auch 
Frauen auf.
	        Stefan Wehrle

E.E. Zunft zur Gartnern, 
E.E. Akademische Zunft

Ab 22 Uhr durften dann auch die 
Gäste der Jungbürger und Jung-
bürgerinnen dazustossen, und die 
Räumlichkeiten füllten sich zuse-
hends.
Die rauschende Party endete um 2 
Uhr, und gegen 3.30 Uhr verliess 
auch das OK den Ort heimwärts.

Phil Bösiger
E.E. Zunft zum Safran
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Die Hirten der Drei Ehrengesellschaften
Eine Adventsgeschichte vom Claraplatz
Seit 45 Jahren stehen in der Adventszeit jeden Freitag, 
Samstag und an den verkaufsoffenen Sonntagen drei wa-
ckere Hirten auf dem Claraplatz und sammeln für soziale 
Institutionen im Kleinbasel. Ihr kräftiges Klopfen mit dem 
Hirtenstab als Dank für jeden Batzen schallt über den Platz 
und ist untrügliches Zeichen für das Nahen des Weihnachts-
fests. So prägen die Hirten den Kleinbasler Advent.

Foto: Stefan Ospel

Es ist kaum vorstellbar, dass sie feh-
len würden: weder für die Passanten 
am Claraplatz, die seit dem ersten 
Auftritt der Hirten 1980 über zwei 
Millionen Franken gespendet haben, 
noch für die unzähligen Kleinbasler 
Institutionen, die damit in den letz-
ten 45 Jahren unterstützt werden 
konnten.

Wie es dazu kam 

Was die Grossbasler können, können 
wir Kleinbasler erst recht, sagten sich 
1980 einige Mitglieder der Drei E. 
und stellten als Reaktion auf die Ad-
vents-Spendensammlung der Drei 
Könige in der Freien Strasse kurzer-
hand die Hirtensammlung der Drei 
Ehrengesellschaften auf die Beine. 
Unter dem Lead des unvergesslichen 
Georges Höcklin wurden einfache 
Hirtenkostüme, Hirtenstäbe und 
Bärte organisiert und eine Schmin-
kerin engagiert. Und in kurzer Zeit 
meldeten sich genügend Gesell-
schaftsbrüder spontan zur Besetzung 
der nötigen Chargen und Schichten. 
So traf sich die erste Hirten-Schicht 
am ersten Adventsfreitag 1980 im 
privaten Keller von Georges und 
wurde von Kleinbasler Bürgern in 
einfache Hirten verwandelt. Der frü-
here Höcklin-Keller an der Rebgasse 
dient übrigens auch noch heute als 
Garderobe und Hirtenzentrale. 

Sofort eine Erfolgsgeschichte

Der durchschlagende Erfolg der ers-
ten Hirtensammlung ermunterte die 

Initianten zum Weitermachen – und 
so wurde die Kleinbasler Advents-
Hirtentradition geboren. Sie hat 
sich bis heute zur wichtigen zweiten 
Säule des sozialen Engagements der 
Drei Ehrengesellschaften entwickelt. 
Der Erfolg zeigt sich auch darin, dass 
die Sammlung heute nicht nur von 
zahlreichen Spendern am Claraplatz 
alimentiert wird, sondern auch von 
grosszügigen Direktspenden durch 
Firmen und Privatpersonen. 2024 
betrug der Sammlungserfolg insge-
samt 31 500 Franken!

Standen die Hirten erst auf einem 
einfachen Podest am Claraplatz und 
sammelten die Spenden in einem 
Kupferkessel, wurde ihr Standort im 
Verlauf der Jahre stetig ausgebaut: 
Heute sammeln sie unter einem Bal-
dachin, jedes Jahr in den Farben der 
vorsitzenden Gesellschaft, und unter 
dem Podest verbirgt sich eine ausge-
klügelte Metallkonstruktion, die für 
jeden Sammeltag rasch auf- und ab-
gebaut werden kann.
Seit einigen Jahren ist der Spenden-
kübel dem «Spändeschööfli» gewi-
chen, das besonders bei Kindern 
grossen Anklang findet. Aufgrund 
einiger Entwendungsversuche muss-
te das «Schööfli» leider an eine Kette 
gelegt werden.

Grosser Aufwand hinter den 
Kulissen

Hinter der jährlichen Hirtensamm-
lung steckt ein grosser logistischer 

Aufwand. Eine Hirtenkommission 
bestehend aus Mitgliedern aller drei 
Ehrengesellschaften führt und koor-
diniert die Sammlung. Sie evaluie-
ren in Abstimmung mit der Spen-
denkommission der Drei E. den 
jährlichen Sammlungszweck und 
organisieren das Einschreiben für 
die nötigen Chargen und Schichten: 
2024 wurden für die 30 Schichten 
über 130 Gesellschaftsmitglieder be-
nötigt. Für jeden Sammeltag braucht 
es zusätzlich 10 Gesellschaftsmit-
glieder für den Auf- und Abbau des 
Hirtenstands. Zwei Schminkerinnen 
sorgen dafür, dass die Hirten auch als 
Hirten erkennbar sind.

Eine Feier darf nicht fehlen

Jeder Erfolg muss natürlich gefeiert 
werden: Alle Hirten, Helferinnen 
und Helfer sind jeweils im Januar 
zum Hirtenmähli eingeladen, das 
seit einigen Jahren in verdankens-
werter Weise von der Basler Kanto-

nalbank gesponsert wird. Bei dieser 
Gelegenheit erfolgt auch die Check-
Übergabe an die Organisationen, für 
die gesammelt wurde. 

Doch was motiviert über 130 Ge-
sellschaftsmitglieder im Advent und 
sogar am Heiligen Abend, zwei Stun-
den bei jedem Wetter als Hirte auf 
dem Claraplatz zu stehen? Lassen wir 
einen Hirten selbst sprechen: «Ich 
finde es toll, für etwas zu sammeln, zu 
dem ich auch persönlich einen Bezug 
habe. Am Phänomen der Kleinbasler 
Hirten wird auch spürbar, dass das 
Kleinbasel zusammenhält. Ich habe 
das auch schon mitbekommen: Ein-
wohnerinnen und Einwohner, die 
oft selbst am Rande vom Existenzmi-
nimum leben, spenden trotzdem mit 
– weil es eben um den guten Zweck, 
das Gemeinsame und die Tradition 
geht. Und das ist sehr beeindruckend 
und schön.» 	 

  Stefan Ospel, 3E

Welchen Zweck hat die Hirtensammlung in diesem Winter?

Der Erlös geht an 
•	 den Erlenverein mit einem Beitrag an die Sanierung der Resslirytti in den 

Langen Erlen
•	 den Verein «Munterwegs» zur Ermöglichung von ausserschulischen Mentorin-

nen und Mentoren für Kinder und Jugendliche 
•	 die Unterstützung des Standorts Bläsischulhaus mit der Beschaffung von 

Material für Outdooraktivitäten
•	 den Verein «Let‘s go», Kleinbasler Familienferien zur Unterstützung des Auf-

baus der Webseite des Vereins

Die drei Hirten freuen sich über eine Spende ins Schööfli oder eine Direktspende 
via IBAN: CH78 0077 0252 4731 8200 2 (Basler Kantonalbank), Hirtensammlung 
der Drei Ehrengesellschaften Kleinbasels

Die Hirtensammlung auf dem Claraplatz erfolgt in diesem Jahr vom 28. Novem-
ber bis 24. Dezember.

Das Zitat stammt aus dem Magazin der Basler Kantonalbank

Touristen an der Neijoorsaadringgede
Wohl ein zu duldendes Übel
Immerhin wurde mein Empfinden, 
wonach in den letzten zwei Jah-
ren immer mehr Touristen bei der 
Neijoorsaadringgede am Dreizack-
brunnen in der Freie Strasse anwe-
send sind, bestätigt. Im Blog auf der 
Website der Basler Zünfte und Ge-
sellschaften (www. zuenfte-basel.ch), 
haben sich sechs Personen zu Wort 
gemeldet und damit eine rund fünf-
jährige Blog-Flaute, zwischen August 
2020 und Mai 2025, beendet ...

Ausserdem haben sich einige Zunft-
brüder bei mir telefonisch gemeldet, 
auch ein paar Zufallsvoten sind mir 
zugetragen worden. Vielen ist also 
aufgefallen, dass am 1. Jänner nicht 
mehr die Basler Zunftgemeinde mit 
ihren zugewandten Orten am Drei-
zackbrunnen aufs neue Jahr anstösst, 
sondern vermehrt Hochdeutsch und 

andere Fremdsprachen zu hören sind. 
Damit müsse man sich halt abfinden, 
ist der Grundtenor der geäusserten 
Meinungen. Auf Nachfrage beim 
Fünfer-Ausschuss, ob Handlungsbe-
darf bestehe, hiess es, die E. Zunft 
zum Goldenen Stern trage die Ver-
antwortung für diese Veranstaltung 
und von dieser war keine Meinung 
zu meiner Beobachtung zu erfahren.

Die vermehrte Zahl von Touristen 
am zünftigen Neujahrsanlass ist also 
zu dulden. Oder die Basler Zunftge-
meinschaft macht intern mehr Pro-
paganda für die Neijoorsaadringge-
de, damit die Touristen neben allen 
anwesenden Baslerinnen und Basler 
kaum mehr Platz finden ... 

Max Pusterla
Alt-Statthalter zu Fischern
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Offizielles Golfturnier der Basler Zünfte und Ehrengesellschaften

Ein zünftiger Golftag im Golf du Rhin

Schiffleutengolfcup in Kandern

Im September fand das offizielle Golfturnier der Basler 
Zünfte und Ehrengesellschaften im Golfclub Golf du Rhin 
in Chalampé statt. 32 Teilnehmer traten an, um in sport
lichem Wettstreit, aber vor allem in geselliger Runde, einen 
gelungenen Golftag zu erleben.

30 zünftige Golfer machten sich auf den Weg nach Kandern, 
um die diesjährigen Champions des Schiffleutengolfcups zu 
küren. Neben den Golfschlägern zählten nur zwei Dinge: ge-
nügend Wasser – und Sonnenschutzfaktor 50. Die Wetter-
prognosen von Thomas Bucheli & Co. trafen nämlich mit 
über 30 Grad punktgenau zu.

Der Platz verlangte den Golferinnen 
und Golfern bei besten Platzverhält-
nissen einiges ab. Die 18 Löcher er-
forderten bei bewölktem Wetter prä-
zises Spiel, und wer zwischendurch 
einen langen Drive oder einen Schlag 
nah am Loch platzierte, sorgte für 
Staunen in den Flights. Der schöne 
alte Baumbestand, der viele Fairways 
flankiert, entlockte dabei dem einen 

oder anderen Spieler ein leises Rau-
nen, sei es vor Bewunderung oder 
angesichts dessen, dass der eine oder 
andere Ball unsanft an einem Ast 
hart aufschlug. Die Stimmung war 
von Anfang an geprägt von Kame-
radschaft, heiteren Gesprächen und 
der Freude, diese traditionsreiche 
Veranstaltung nach längerer Pause 
wieder durchführen zu dürfen.

Nach der Halfway-Verpflegung ging 
es gestärkt in die zweite Runde. Nicht 
unerwähnt bleiben darf dabei, dass 
neben der Stärkung auch mindestens 
ein Glas edler Franciacorta gereicht 
wurde. Gemäss bösen Zungen führte 
dieser prickelnde Genuss dazu, dass 
das Loch 10 von einzelnen Spielern 
teilweise umgespatet wurde, was die 
gute Stimmung allerdings nur noch 
mehr beflügelte.

Im Ziel wartete ein stimmungsvoller 
Apéro, gefolgt von einem festlichen 
3-Gang-Dinner am Abend. Begleitet 
von kernigen zünftigen Ansprachen 
kam auch die Tradition nicht zu 
kurz, etwa, als die neue Basler Kanne 
als Pokal vorgestellt wurde, die künf-
tig den Siegern als bleibendes Sym-
bol dieses Turniers verliehen wird. Fotos: IWF Communications

Foto: Philipp Grossenbacher

Entsprechend waren Ausdauer und 
Kondition gefragt, denn der wunder-
schöne, aber hügelige Golfplatz des 
GC Markgräflerland forderte alles 
ab. Gespielt wurde im beliebten 2er-
Scramble-Format – eine Spielform, 
bei der Teams gemeinsam antreten 
und Schwächephasen idealerweise 
vom Partner aufgefangen werden, 
was allerdings nicht immer klappte. 
Es wurde alles gegeben: lange Fair-
wayschläge, satte Drives, gefühlvolle 
Bunkerschläge – und auch solche, 
über die wir lieber den Mantel des 
Schweigens legen.
Nach elf gespielten Löchern fand 
ein «Boxenstopp» – oder wie man 

Auch die Spezialwertungen sorg-
ten für Begeisterung. Der Titel für 
den «Longest Drive» ging an Aurèle 
Schaub, während sich Jörg van Wa-
geningen den Sieg bei «Nearest to the 
Pin» sicherte. Mit 1,95 Metern Ent-
fernung zur Fahne gelang ihm ein 
präziser Schlag, der für viel Applaus 
sorgte. Das mit Spannung erwartete 
Hole-in-One blieb dieses Jahr um 
nur 45 Zentimeter (!) aus, die damit 
verbundene Oris-Uhr verblieb so-
mit vorerst bei Oris. Für ein Birdie 
reichte es trotzdem dem einen oder 
anderen, was zusätzlich für Freude 
und gute Laune auf dem Platz sorg-
te. Doch ganz ohne Besitzer blieb die 
Oris-Uhr nicht. Am späten Abend, 
bei Zigarre und Calvados, wurde sie 
schliesslich doch noch gekauft und 
fand so ihren Weg vom Golfplatz in 
die Hände eines glücklichen Golfers.
Der Gesamtsieg in der Nettower-
tung ging an Jörg van Wageningen, 
der sich damit die Basler Kanne für 

ein Jahr sichern und mit nach Hause 
nehmen konnte. 
Das Turnier hat einmal mehr gezeigt, 
dass Sport, Tradition und Gesellig-
keit in den Basler Zünften und Eh-
rengesellschaften eine lebendige Ver-
bindung eingehen. Ein besonderer 
Dank geht auch an die Sponsoren. 
Als die Sonne unterging, liess man 
den Tag bei angeregten Gesprächen 
ausklingen und die Schläge wurden, 
wie es sich gehört, von Erzählung zu 
Erzählung ein wenig länger, präziser 
und spektakulärer.
Das nächste Turnier findet am 28. 
August 2026 statt. Weitere Informa-
tionen folgen oder sind auf der Web-
site www.baslerzunft-golfturnier.ch 
ersichtlich.

Patrick Gross und Henry Strähl, 
OK Golfturnier der Basler Zünfte

im Golf sagt – eine Halfway-Ver-
pflegung statt. Zur Verbesserung der 
Treffsicherheit durfte man sich auch 
ein Gläschen Winzersekt gönnen. 
Beim einen oder anderen – inklusive 
dem Schreiber dieser Zeilen – zeig-
te das durchaus Wirkung. Nach 18 
anspruchsvollen Löchern trafen alle 
wohlbehalten beim sprichwörtlichen 
19. Loch – dem Restaurant des Golf-
clubs – ein. Dank langjähriger, treuer 
Sponsoren wie dem Rhykönig, IWF 
Websolutions, der Bank CIC, der 
Gastrag, dem Sutter Begg sowie der 
Schiffleutenzunft wurden die Spieler 
mit Willkommensdrinks, Flammku-
chen, Lachshäppchen und später mit 

attraktiven Preisen verwöhnt – denn 
wie der Titel schon sagt: Es gab viele 
Sieger. Den nächstjährigen Schiffleu-
tengolfcup gibt’s wieder am Freitag, 
19. Juni 2026. 

Mit zünftigen Grüssen und stets ei-
ner handbreit Wasser unter dem Kiel

Chris Eberle, 
Meister E.E. Zunft zu Schiffleuten
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Oldtimerausfahrt der Zünfte und Gesellschaften Basel

Pannenfrei bei schönstem Wetter

Berühmter Zunftbruder
Wer war Mechanikus Franz Burckhardt?

Träffpunkt: Restaurant Pantheon, Muttenz. Mitnäh: gueti Luune, Sackgäld für d‘Geträngg 
und d‘Zwüschehält, ev. Fotiapparat ... etc. Mit allem dabei konnte die Oltimerparade zum 
neunten Mal Fahrt aufnehmen.

Er hat sogar eine eigene Strasse, die Franz-Burckhardt-Stras-
se. Nicht hier, sondern in Oberwinterthur. Und das kam so, 
wie Christian Zingg, E.E. Zunft zu Gartnern, im Periodikum 
der Zunft, der «Gartnern-Gable» Nr. 70/2025 schreibt:

Die alten Schönheiten In Reih und Glied

Znüni mit Krankenwagen

Oldie-Konvoi durchs Land 					         (Fotos: Rolf Plattner)

Die Spannung beim Pantheon steigt, 
wenn es acht Uhr wird und aus ver-
schiedenen Richtungen Oldtimer-
schätze auf den Parkplatz zusteuern. 
Es dauerte nicht lange, und es konn-
ten 21 Oldies bestaunt werden. Auch 
wieder dabei war der grosse Sanitäts-
wagen, den Lorenz Nägelin fuhr und 
hoffte, dass er dieses Mal wie vor zwei 
Jahren das Endziel erreichen wird. 
Wer schon dabei war, kennt die Re-
geln, die uns Marco und Rolf auf den 
Weg mitgaben, nachdem wir unse-
ren Kaffee und ein Gipfeli genossen 
haben: Hinter Marco Scalabrini, der 
den Tross anführt, sollten sich die et-
was langsameren Fahrzeuge von Wal-
ter von Allmen und Fabian mit dem 
Mercedes 170 S, Jahrgang 1951, und 
David Ringgenberg mit der BMW 
Isetta einreihen, danach wurde nicht 
mehr auf die Jahrgänge der Klassiker 
geschaut.
Nach dem ersten Halt in Lausen 
und dem Wechsel der Passagiere in 
ihren Lieblingsoldtimer, sofern der 
Platz noch frei war, fuhren wir wei-
ter durch Sissach, Rümlingen über 
den Hauenstein und gelangten nach 
Trimbach zum Restaurant Isebähnli.

Etwas frisch war es schon beim 
Znünihalt im Freien, was der guten 
Laune jedoch keinerlei Abbruch tat. 
Frisch gestärkt und nach spannenden 
Gesprächen und Erinnerungen an 
frühere Ausfahrten, ging es weiter in 
Richtung Walterswil. 
Im Halbstundentakt wurden die 
Parkmöglichkeiten entweder an ei-
nem Strassenrand oder auf einem 
Parkplatz angesteuert, diesmal ganz 
ohne Pannen und Falschfahrten! Da 
blieb jeweils auch Zeit, um die Lieb-
haberstücke zu bewundern und zum 
Fachsimpeln. In Ebersecken, im Res-
taurant Sonne, genossen wir ein aus-
gedehntes und feines Mittagessen. 
Durchs Aargau, Luzernische, Solo-
thurn und Baselbiet fuhren wir auf 
uns noch unbekannten Wegstrecken, 
die Marco jährlich wieder ausfindig 
macht, bei schönstem Wetter. 
Die Zeit war schon fortgeschritten, 
und um nicht zu spät zum Ausgangs-
ort zurückzukehren, entschieden 
Marco und Rolf, eine Abkürzung zu 
nehmen und einen geplanten Halt 
auszulassen. Beim letzten offiziellen 
Halt im Restaurant Bad Bubendorf 
verabschiedeten sich die ersten Fah-

rer, die in verschiedene Richtungen 
ihren Heimweg antraten. Die Restli-
chen aus Basel und Umgebung fuh-
ren zurück zum Pantheon, zum Teil 
auf der A18 oder den Landstrassen.
Viel zu schnell war die diesjährige 
Tagestour zu Ende. Der Dank für 
den gemütlichen und tollen zunft-
übergreifenden Tag gebührt Marco 
und Rolf, die dies für begeisterte 
Oldtimerbesitzer und Passagiere er-
möglicht haben. Nun können wir in 
unserer Agenda die nächste Ausfahrt 
eintragen und uns darauf freuen. Am 
Samstag 5. September 2026 geht’s 
wieder los.

Edith Zogg, Statthalterin 
E.E. Zunft zu Schneidern

Franz Burckhardt kam 1809 in der 
Bäumleingasse 4 zur Welt. Er hatte 
schon in jungen Jahren einen Hang 
zu Mathematik und Mechanik und 
machte nach der Schule eine Lehre 
bei Jakob Kern in Aarau, der damals 
berühmten Fabrik für Messinstru-
mente (wie z.B. die Schul-Zirkel). 
Anschliessend eignete sich der in-
zwischen gartnernzünftige Geselle 

auf seiner 15-jährigen Walz durch 
Europa weitreichende Kenntnisse 
im Maschinenbau an. Der jetzt mit 
der Berufsbezeichnung Mechanikus 
angeredete Franz Burckhardt kaufte 
sich am Rümelinbachweg drei Lie-
genschaften samt Recht, das Wasser 
aus dem Rümelinbach zu nutzen. In 
seiner mechanischen Werkstätte pro-
duzierte er zunächst Walz- und Gra-

vierwerkzeug für die Seidenband-
industrie, mit der Zeit aber auch 
Maschinen aller Art wie Gattersägen, 
Pumpen, Pressen, Bohr- und Fräs- 
und Drehmaschinen. Seine Produk-
te exportierte er schon bald bis nach 
England und Russland.
1864 fertigte er den Glockenstuhl 
der neu erbauten Elisabethenkirche 
an, 1877 die grün-weisse Tragsäule 
für das Gierseil der Münsterfähre. 
Diese ist noch immer in Betrieb. Die 
inzwischen stark gewachsene Fabrik 
hatte 1870 über 100 Mitarbeiter, die 
68 Stunden bei einer sechs-Tage-Wo-
che arbeiteten. Für seine Mitarbei-
ter schuf er 1868 eine firmeneigene 
Krankenkasse, was in einer Zeit ohne 

soziale Absicherung sehr fortschritt-
lich war. Er verstarb 1882. Sein Sohn 
August spezialisierte sich danach auf 
den Bau von Kompressoren und liess 
1890 im heutigen Gundeldingerfeld 
eine neue Fabrikanlage erbauen. Die 
Maschinenfabrik Burckhardt wurde 
1969 vom Winterthurer Maschinen-
konzern Sulzer übernommen und 
hiess ab 1982 Sulzer-Burckhardt. 
Bis 2003 wurde die gesamte Tätig-
keit nach Winterthur verlegt, und 
das Fabrikareal im Gundeldingerfeld 
umgenutzt. Die Franz-Burckhardt-
Strasse im Fabrikareal in Oberwin-
terthur erinnert noch heute an den 
erfolgreichen Zunftbruder und Me-
chanikus. 		           vh
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Zünftiges Leben
In diesem Teil des «basler banner» finden Sie Mitteilungen und Hinweise auf Termine und Mutationen 
in den einzelnen Korporationen sowie die Namen neuer Zunft- und Gesellschaftsmitglieder.

15. November 		  Zunftball im Zunfthaus
18. Februar 2026		  Aschermittwochmahl im 
		  Zunfthaus

 	 www.hausgenossen.ch
26. November 	 Anlass mit Partnerinnen und 
	 Partner
18. Februar 2026	 Aschermittwoch

 	 www.weinleuten.ch
18. November	 Zunftstamm
27. Januar 2026	 Zunftstamm
18. Februar 2026	 Aschermittwoch
17. März 2026	 Zunftstamm

Aufnahmen
Philippe Heim
Lovis Kron
Edele Manchini
Oliver Schneider
Gian Schüpbach

Vergabungen
Die E. Zunft zu Weinleuten hat im Jahr 2025 Verga-
bungen in der Höhe von rund 48 000 Franken getätigt. 
Neben Spenden an diverse soziale und kulturelle Verei-
nigungen verzeichnet die Vergabungsliste Beiträge an 
die Vereine CHOOSE, Mädchenkantorei, PlusMinus, 
Treffpunkt Glaibasel und JAHE.

	 www.safranzunft.ch
2. Dezember	 Saffre Lunch
17. Januar 2026	 Fabian Sebastian Güntzer-Mähli
18. Februar 2026	 Zunftessen am Aschermittwoch

 	 www.rebleutenzunft.ch
31. Januar 2026	 Altherrenmähli in der Kunsthalle
4. Februar 2026	 Zunftwinzerstamm für alle 
	 Zunftbrüder
24. April 2026	 Karl Strobel-Mähli (Vorstand und 
	 Altvorgesetzte)

Aufnahmen
Peter Bausch, Geomatiker
Benjamin Bebler, Lehrling
Roland Ehrsam, Gärtner/Innenbegrüner
Pascal Lüthy, Wirtschaftsstudent
Raphael Lüthy, Wissenschaftlicher Assistent
Marcel Saladin, Projektleiter Treuhand
Dominique Tschudin, Architekt

Vergabungen
Die E. Zunft zu Rebleuten setzte auch im Jahr 2025 
ihr gesellschaftliches Engagement fort und unterstützte 
zahlreiche Basler Institutionen, Projekte und Vereine 
mit mehr als 100 000 Franken. Ein Schwerpunkt lag 
auf der Unterstützung von Kindern und Jugendlichen 
bei offenen Sportangeboten, musikalischen Ausbildun-
gen und integrativen Freizeitangeboten, darunter die 
Knaben- und Mädchenkantorei, das Neue Orchester 
Basel, die Spielgruppe Breite sowie der Verein NANU, 

der sich insbesondere für Kinder mit Gehörlosigkeit 
engagiert.
Darüber hinaus förderte die Zunft die Gassenküche Ba-
sel, die Heilsarmee und Let Pack, eine Genossenschaft, 
die integratives Arbeiten ermöglicht. Weitere Beträge 
zugunsten des Erlenvereins, des Leihlagers Kleinbasel, 
der Pauluskirche für die anstehende Orgelrevision, 
der Pipes and Drums of Basel für ein Konzertprojekt, 
der Basler Hebel Stiftung sowie des Vereins Neustart 
gesprochen. Traditionelle und wiederkehrende En-
gagements wie der Hilfsfonds «Zunftbrüder in Not» 
sowie die Ueli-Sammlung der 3E wurden ebenfalls 
fortgeführt.

    
15. November	 Zunftessen
5. Mai 2026	 Zunfthogg

Aufnahmen 
Gabi Meier, selbständige Bäckerin
Sergio Brito, Geschäftsführer
Franz A. Rhyn, Pharmamitarbeiter
Patrick Sollberger, Security und Netzwerkinformatiker

Vergabungen 
Bei den Vergabungen konnten das Historische Muse-
um Basel und die Zunftbrüder in Not berücksichtigt 
werden.

 	 www.schmiedenzunft.ch
11. Januar 2026       Neujahrsapéro

Aufnahmen
Jannick Glaser, Polymechaniker EFZ Flugzeugunter-
halt

 	 www.zunftzuschuhmachern.ch

13. Dezember	 Weihnachtsfeier der über 
	 75-jährigen, 12 Uhr
5. Januar 2026	 Neujahrs-Apéro auf der Zunft-
	 stube, 18 Uhr
23. Januar 2026	 Alfred Gerber-Mähli mit Alt-
	 Vorgesetzten, 18 Uhr

Monatshock: Jeden 1. Montag im Monat im Rest. 
Rheinfelderhof

Aufnahmen
Marco d’Alto, Bau- und Möbelschreiner
Andy Gass, Heizungszeichner
Theo Sabbioni de Almeida, Lehrer für Musik, Medien 
und Informatik
Thomas Schäfer, Facharzt orthopädische Chirurgie 
und Traumatologie

 	 www.gerbernzunft.ch
19. November	 Gemeinsames Bott mit 
	 Vorgesetzen der E.E. Zunft zu 
	 Metzgern
10. Dezember	 Zunftstamm um 18 Uhr im 
	 Restaurant Löwenzorn
10. Dezember	 Schluss-Bott Vorgesetzte, 
	 Restaurant Löwenzorn, Zunftstube
6. Januar 2026	 336. Augustin Schnell Mähli der 
	 Vorgesetzten, Alt-Vorgesetzten und 
	 Ehrengäste im Restaurant 
	 Löwenzorn

14. Januar 2026	 Zunftstamm um 18 Uhr im 
	 Restaurant Löwenzorn
20. Januar 2026		 Seniorenprogramm: Gewerbliche 
	 Wassernutzung vor 1850 in Basel
23. Januar 2026	 Eröffnungs-Bott Vorgesetzte, im 
	 Anschluss gemeinsam mit 
	 Revisoren und Sektionschefs
10. Februar 2026	 Seniorenprogramm: 
	 Quelle Eptingen
11. Februar 2026	 Zunftstamm um 18 Uhr im 
	 Restaurant Löwenzorn
11. Februar 2026	 Bott Vorgesetzte, Restaurant 
	 Löwenzorn, Zunftstube
12. Februar 2026	 Max Sutter Stamm um 18 Uhr im 
	 Restaurant Löwenzorn
11. März 2026	 Zunftstamm um 18 Uhr im 
	 Restaurant Löwenzorn
17. März 2026	 Seniorenprogramm: 
	 Verschwundenes Basel
18. März 2026	 Bott Vorgesetzte, anschliessend 
	 Rechnungsbott im 
	 Restaurant Löwenzorn
8. April 2026	 Zunftstamm um 18 Uhr im 
	 Restaurant Löwenzorn
14. April 2026	 Seniorenprogramm: 
	 Gross- und Kleinbasel
15. April 2026	 Bott Vorgesetzte, Restaurant 
	 Löwenzorn, Zunftstube
6. Mai 2026	 Drey-Zünft-Stamm, 
	 Restaurant Löwenzorn
13. Mai 2026	 Zunftstamm um 18 Uhr im 
	 Restaurant Löwenzorn

Seniorenprogramm:	Bestätigung der Durchführung so-
wie Bekanntgabe der aktuellen Treffpunkte und Zeiten 
jeweils auf der Homepage beachten. Um Anmeldung 
wird gebeten. Weitere Termine 2026 und Details nach 
Bekanntgabe im Dezember 2025 und auch auf der 
Webseite.

Spielproben:	 Gemäss E-Mail- oder Homepage-
	 Aufgeboten des Spielchefs. 

Aufnahmen
Markus Egli, Geschäftsführer
Fidelis Götz, Bankier
Dr. Jürg Karlen, pensionierter Neurologe FMH, Arzt
Dieter Letze, Polizist
Werner Vogel, pensionierter Elektromonteur

 	 www.schneidernzunft-basel.ch

28. November	 Besuch Baseldytschi Bihni
1. Dezember	 Jahresendstamm
5. Januar 2026	 Zunftstamm mit Anmeldung
16. März 2026	 Jahresbott
13. April 2026	 Ausflug der Avant Garde

Stamm: jeweils am ersten Montag des Monats im 
Restaurant Löwenzorn

	 www.kuerschner-basel.ch

9. Dezember	 Weihnachtsfeier gemäss 
	 Einladung
5. Januar 2026	 Stamm, Rest. Bundesbähnli
3. Februar 2026	 Stamm, Rest. Bundesbähnli
2. März 2026	 Stamm, Rest. Bundesbähnli
7. od. 14. April 2026	Stamm, Rest. Bundesbähnli
4. Mai 2026	 Stamm, Rest. Bundesbähnli

	 www.gartnernzunft.ch

15. November	 Zunftstube 50 Jahre
28. November	 70plus
10. Januar 2026	 Neijoorsgallere
2. Februar 2026	 Zunftstamm 1
17. März 2026	 Gertrudis-Määli
4. Mai 2026	 Mai-Bowle
11. Mai 2026	 Zunftstamm 2
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 	 www.metzgernzunft-basel.ch
1. Januar 2026	 Neijoorsaadringgede
6. Mai 2026	 Zunftausflug (Ausweichdatum 
	 30.05.2026)

 	 www.spinnwettern.ch
28. November	 Zunftessen und 777-Jahr-Feier
9. Dezember	 Zunfthock
3. Februar 2026	 Zunfthock
14./21. April 2026	 Kulturanlass (provisorisch)
5. Mai 2026	 Zunfthock
Aufnahmen
Sascha Cueni, Architekt
Tizian Würth, Schreiner/Projektleiter
Ed Schumacher, Gipser/Künstler

	 www.zunftzumgoldenenstern.ch
30. November	 Adventsessen der Vorgesetzten und 
	 Alt-Vorgesetzten
4. Dezember	 gemeinsamer Winteranlass mit 
	 E.E. Zunft zum Himmel (Referat 
	 Luzia Tschirky)
1. Januar 2026	 Neijoorsaadringgede
17. April 2026	 Fatio-Mähli
9. Mai 2026	 gemeinsamer Sozialeinsatz mit 
	 E.E. Gesellschaft zum Greifen 
	 (Sanierung Spielplatz Landhof )
Aufnahmen
Sascha Duwage, dipl. Betriebswirtschafter HF, RAV-
Personalberater
Nicole Egli, Biologin (MSc), Senior Scientist
Cyril Giger, Primarlehrer
Filomena Lombardo, dipl. Expertin Intensivpflege 
HF UDS
Adrian Mangold, MLaw, Veranlagungsexperte 
Steuerverwaltung
Marc Matter, Polymechaniker
Cyrill Ott, kaufm. Angestellter, Assistent CEO
Kevin Vogel, Kaufmann, Moderator Radio Basilisk

	 www.himmelzunft-basel.ch
November	 Kämmerli-Anlass
9. Januar 2026	 Silbernagel-Mähli
Mai 2026	 Zufti-Feierabendbier
Aufnahmen
Farid Nour, Fachmann Pflege
Jonas Vögtli, Student
Emanuel Nicolas Kummli, Jurist
Vergabungen
Verein Surprise, Basel	

 	 www.webernzunft.ch
11. Januar 2026	 Neijoors-Brunch 
17. Januar 2026	 Veteranen-Mähli 
2. Februar 2026	 WäbereWiegeWälle 
9. Mai 2026 	 Zunftfahrt 2026 
Wääberehogg: 	 jeden ersten Dienstag im 
	 Restaurant Schnabel
Senioredräff: 	 jeden letzten Montag im Monat, 
	 gemäss Einladung

	 www.fischernzunft-basel.ch
26. November	 Monatshock Spezial, «Auf den 
	 Spuren des Vogel Gryff», 
	 Merian Saal
17. Dezember	 Monatshock, Schwalbennest, 
	 Restaurant Du Pont

26. Januar 2026	 Monatshock Spezial, 
	 «Fonduehock», Restaurant 
	 Schafeck
26. März 2026	 Monatshock, Schwalbennest, 
	 Restaurant Du Pont
24. April 2026	 Gemeinsamer Wurstsalat-Hock 
	 mit E.E. Zunft zu Schiffleuten, tbd
29. April 2026	 Monatshock, Schwalbennest, 
	 Restaurant Du Pont
Aufnahmen
Kilian Gamboni, Informatiker

 	 www.schiffleuten-basel.ch
1. Januar 2026	 Neyjoorsadringgedde
13. Januar 2026	 Vogel Gryff Läberliässe
7. Februar 2026	 VG Strategieworkshop
13. Februar 2026	 Valentinsmähli
13. April 2026	 Vorgesetztenbott
17. April 2026	 Sächsilüüte Freitagsanlass
24. April 2026	 Wurstsalatessen
15. Mai 2026	 Spargelessen
Zunftstamm: Jeden 2. Donnerstag im Monat ab 
18 Uhr im Restaurant Löwenzorn 

	
28. November	 Dies academicus
4. Dezember	 Privatissimum
7. Januar 2026	 Privatissimum
4. Februar 2026	 Privatissimum
5. März 2026	 Privatissimum

    	 www.vogel-gryff.ch

3 E
28. November – 24. Dezember	
Die Hirten der 3E sammeln zum 45. Mal für soziale 
Zwecke am Claraplatz (Freitags 15.30 – 19.45 Uhr, 
Samstags 9 – 18.15 Uhr, verkaufsoffene Sonntage 
13.30 – 18.15 Uhr, Heilig Abend 11.00 – 15 Uhr)
6. Dezember	 Vorgesetzten-Essen der 3E 
	 (Vorgesetzte, Alt-Vorgesetzte und 
	 Gäste)
9. Dezember	 AK und Allgemeine Vorgesetztenver-
	 sammlung II/25 (Vorgesetzte)
5. Januar 2026	 Platzreservation Gryffemähli 2026 
	 im Restaurant zum Rebhaus
7. Januar 2026	 Interne Aufnahmen im Restaurant 
	 zum Rebhaus (Vorgesetzte und 
	 Neuaufnahmen)
13. Januar 2026	 Vogel Gryff unter dem Vorsitz der 
	 E.E. Gesellschaft zum Rebhaus
10. März 2026	 Allgemeine Vorgesetztenversamm-
	 lung I/26 (Vorgesetzte)

Rebhaus
Rebhaus-Stamm: jeden 2. Mittwoch im Monat im 
Gesellschaftshaus Restaurant zum Rebhaus

Hären
Hären-Stamm: jeden 1. Donnerstag im Restaurant Du 
Pont (vormals Restaurant Café Spitz)

Greifen
Gryffe-Stamm: jeden 1. Donnerstag im Monat im 
Restaurant Fischerstube

 

Mägd
16. Dezenber	 Weihnachts-Mägd-Stamm, 
	 18.30 Uhr 

Was lauft?

Zunftübergreifende 
Events, von denen wir 
Kenntnis haben:

14. Januar 2026	 Neujahrsessen 2026 mit 
	 dazugehörigen Damen
3. Februar 2026	 Bürositzung 2026-1, 18.30 Uhr
3. Februar 2026	 Mägd-Stamm, 19.30 Uhr
19. März 2026	 Jahresversammlung 2026, 
	 Nachtessen mit Altvorgesetzten
14. April 2026	 Mägd-Stamm, 18.30 Uhr
5. Mai 2026	 Bürositzung 2026-2, 18.30 Uhr
5. Mai 2026	 Mägd-Stamm, 19.30 Uhr
	
Krähe
13. November	 Hock im Tor, 19 Uhr
22. November	 Stern aufhängen am Spalentor, 
	 10 Uhr
11. Dezember	 Hock im Tor, 19 Uhr
10. Januar	 Weihnachtsstern abhängen, 
	 10 Uhr

Drei Eidgenossen
Keine Angaben bis Redaktionsschluss

Rupf
1. Dezember 	 Hock
5. Dezember	 Herbstbott
Hock im Restaurant Aeschenplatz jeweils am 1. Mon-
tag des Monats um 18.30 Uhr
Vergabungen
Vergabungen erfolgten in der Höhe von je 2500 Fran-
ken an die Knabenkantorei, das Kinderheim auf dem 
Gellert und die Stiftung der kleinen Freuden beschlos-
sen (total 7500 Franken für 2025).

Hoher Dolder
Keine Angaben bis Redaktionsschluss

26. November	 Zunfthock, Restaurant Schiff, 
	 18 Uhr
25. Februar 2026	 Zunfthock, Restaurant Schiff, 
	 18 Uhr
Mai+Sept. 2026	 Altersheimausflüge
21. Juni 2026	 35. Kleinhüninger Banntag

 	 www.feuerschützen.ch
20. November	 Matchessen 
20. Dezember	 Wildbretschiessen 
08. Januar 2026	 Dreikönigsanlass 
19. März 2026	 Ordentliche Mitgliederversamm-
	 lung	
Aufnahmen
Dr. Levente Dudas, Arzt
Jens Kapp, IT-Systemingenieur
Pascal Niffenegger, Rechtsanwalt
Markus Rickenbacher, Student

1. Januar 2026	 Neijooraadringgede bim 
		  Dreizaggbrunne

19. Juni 2026	 Schiffleutengolfcup

28. August 2026	 Golfturnier der Basler Zünfte 
	 und Ehrengesellschaften

5. September 2026	 Oldtimerausflug
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Zunftmunot 2025

Zunftball unter freiem Himmel

E.E. Zunft zu Kürschnern
Im nächsten Jahr ein 800 Jahr-Jubiläum

Wer beim Zunftmunot dabei sein 
wollte, musste zuerst etwas Ausdauer 
beweisen: Rund 300 Treppenstufen 
führen hinauf zum Munot, gefolgt 
von einem Wendelgang im Turm. 
Oben angekommen, wurden die 700 
Gäste – zünftige aus der deutschspra-
chigen Schweiz mit ihren Partnern 
– auf der Zinne des Schaffhauser 
Wahrzeichens mit einem Abend be-
lohnt, der alles bot: Tradition, Musik, 
schwungvolle Reden, Unterhaltung, 
Tanz unter freiem Himmel, gutes 
Essen, ausgelassene gesellschaftliche 
Stimmung und einen schönen Aus-
blick von einem exklusiven Ort. 

Der Abend begann um 17 Uhr mit 
einem gemütlichen Apéro auf der 
Zinne begleitet vom Auftakt der 
Tambouren und Pfeiffer aus Basel, 
bestehend aus einem Mix von Zunft-
spielen der Basler Zünfte und Gesell-
schaften. Mit markanten Rhythmen 
zogen sie die Aufmerksamkeit auf 
sich und sorgten sofort für festliche 
Stimmung.

Am 22. September 1226 unter-
zeichnete Bischof Heinrich von 
Thun den Stiftungsbrief der Kürsch-
ner «zu Ehren und Nutzen unserer 
Stadt». Damit besitzt die E. Zunft zu 
Kürschnern den ältesten erhaltenen 
Zunftbrief der Schweiz. 

Am 26. September 2026 feiert die E. Zunft zu Kürschnern ihr 800-jähriges Jubiläum. Ge-
gründet vor 800 Jahren ist sie damit fast so alt und ehrwürdig wie die Mittlere Brücke und 
ebenfalls fest mit der Basler Historie verbunden.

Jeder Kürschner 
war verpflichtet, der 
Zunft beizutreten, 
nur Zunftleute hat-
ten Verkaufsrecht, 
Marktprivilegien 
und durften Ge-
schäfte tätigen. Er-
wähnenswert: Auch 
Frauen werden in 
der Urkunde ge-
nannt.

Die Zunft war stets 
mehr als nur ein 
Berufsverband. Die 
Kürschner teilten 
mit Basel Freuden 
und Leiden über 
sieben Jahrhunder-
te. Brände, Epide-
mien, Sittenwandel, 

Änderung der Mode – nichts war ih-
nen fremd. Und als es finanziell eng 
wurde – wie etwa im 17. Jahrhun-
dert – musste sogar das Zunfthaus 
verkauft werden. Doch die Zunft 
blieb. Ihr Beitrag für die Stadt ging 
weit über das Handwerk hinaus: Sie 

Stiftungsbrief der E. Zunft zu Kürschnern aus dem Jahr 1226.

Feierliche Atmosphäre unter freiem Himmel			        (Foto: Willi Bernhard)

unterstützte das neue Spital, stifte-
te Fenster fürs Münster, finanzierte 
Schulen, half Armen mit Lebens-
mitteln, Holz oder gezahlten Mieten 
aus. Gemeinnützigkeit war kein lee-
res Wort. 
Im alten Basler Rang der Zünfte nah-
men Kürschner und Schneider als 
einst gemeinsame Zunft den neun-
ten Rang ein. Auch politisch hatten 
sie Mitspracherecht – im Rat, in der 
Stadtordnung.

Natürlich sind heute die meisten 
Kürschnerberufe verschwunden. 
Wer sich heute «Kürschner» nennt, 
macht das aus Liebe zur Tradition – 
und ohne Angst, dass ihm «das Fell 
über die Ohren gezogen» wird. 
Die Zunft ist offen für alle Basler 
Bürger, die das Bürgerrecht haben 
und Interesse am Zunftleben mit-
bringen. Die verbindenden Rituale 
wie die Zunftversammlung, Reden, 
Banner und eben auch Feierlichkei-
ten blieben erhalten. 
Für 2026 wird Grosses erwartet: 
Ein Jubiläumsanlass mit Zunftspiel, 
Marsch durch die Innenstadt und 

vieles mehr, damit man sich nicht 
nur erinnert, sondern auch feiert – in 
einem Basel, das ohne seine Zünfte 
weniger zu erzählen hat.

800 Jahre Kürschner – das heisst 800 
Jahre, in denen sich Basel nicht nur 
mit Pelz und Leder bekleidete, son-
dern auch mit Identität, Gemein-
schaft und Handwerk. Wenn man 
dem ehrwürdigen Pelzhandwerk ei-
nes nicht abschreiben kann, dann ist 
es Beständigkeit.
Möge der kommende Festanlass so 
warm sein wie das dickste Fell, so fest 
wie der Schwur um Johanni – und 
so lebendig wie Basel selbst. Denn 
wenn die Kürschner feiern, feiert die 
Stadt mit am 26. September 2026. 

Um die Finanzen der E.E. Zunft zu 
Kürschnern steht es leider nicht zum 
Besten. Um einen würdigen Anlass 
durchführen zu können, sind wir 
somit noch auf finanzielle Mithil-
fe angewiesen. Um einen zünftigen 
Beitrag freuen wir uns ausserordent-
lich und bedanken uns bereits jetzt 
herzlich. Über die IBAN: 
CH35 0077 0041 5321 2103 9 
E.E. Zunft zu Kürschnern, oder mit 
dem Erwerb eines Inserats im Fest-
führer auf www.lokalhelden.ch/800 
können Sie diesen Anlass unterstüt-
zen. 

Urs Ringgenberg, 
E.E. Zunft zu Kürschnern

Anschliessend gaben zwei Kanonen 
mit Böllerschüssen von den Zinnen 
das Startsignal für das feine Essen. 
Für die passende musikalische Beglei-
tung sorgte die 20-köpfige Nostalgie 
Swingers Big Band, zu deren Klän-
gen auch eifrig getanzt wurde. Ein 
stimmungsvoller Moment war auch 
das Läuten des Munotglöcklis um 
21 Uhr, das traditionell immer noch 
von Hand betätigt wird. Durch den 
Abend führte Michel Gammentha-
ler, der mit viel Witz, Charme und 
einer Prise Zauberei das Publikum 
bestens unterhielt. Und wer nach 
den Fanfaren und dem Zapfenstreich 
um Mitternacht noch nicht genug 
hatte, feierte an der After-Munot-
Party im Güterhof Schaffhausen in 
geschlossener Gesellschaft bis in die 
frühen Morgenstunden weiter. 
Die letzten Zunftmunot-Veranstal-
tungen fanden 2013 und 2018 statt, 
der Anlass 2023 musste hingegen ab-
gesagt werden. Hätte das Wetter am 
6. September 2025 nicht mitgespielt, 
wäre der Zunftmunot einfach um ein 

Jahr verschoben worden – die Tickets 
hätten ihre Gültigkeit automatisch 
behalten.

Der Zunftmunot 2025 zeigte, wa-
rum dieser Anlass so besonders ist: 
Wo sonst verbindet sich historische 
Kulisse, Tradition und moderne Le-
bensfreude so mühelos? Wer die 
Treppen bezwungen hat, wurde mit 
einem unvergesslichen Fest belohnt. 
Weitere Infos und Impressionen zum 

Zunftmunot 2025 sind hier online 
einsehbar: 
https://zuenfte.ch/zunftmunot-2025/

Gratulation an das Schaffhauser 
Zünfte-OK, dem die Planung und 
Durchführung dieses besonderen, 
interkantonalen Zunft-Anlasses ein-
drucksvoll gelungen ist.

Willi Bernhard
Schreiber I, E.E. Zunft 

zu Schiffleuten Basel


